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elga Anschütz, Die syrischen Chrısten VO Iur 1n Eıne alt-
christliche Bevölkerungsgruppe zwıischen Beharrung, Stagnatıon und AHl-
lösung, ürzburg 9084 (Das östlıche Chrıstentum, Neue Olge, Band 34),
238 S Abbildungen, Karten.

Die erl. hat sıch ZU 1e] gesetzt, dıe Lage der syrıschen Christen des J1ur Abdın für
den Zeıtraum VO  — 965 bıs 9082 darzustellen. Sıe ist azu WIE eın anderer berufen, hat s1e
doch dieses VOT allem für dıe westsyrische Kırche wichtige Sıedlungsgebiet nıcht wenıger
als neunzehnmal bereıst (S 95) un darüber hınaus zahllose Gespräche mıt VO  — dort C-
wanderten syrisch-orthodoxen Chrısten geführt

ach wel einleıtenden informatıven Kapıeln ber »Quellen und Liıteratur; Arbeıtsmethode«
und ber den 1mM allgemeınen (Bezeichnungen ; Landschaft; mündlıche und schriftlıche
Überlieferung : Wandel der Bevölkerungsstruktur SsSOWwl1e der wirtschaftliıchen un sozlalen Verhält-
N1SSE ; der iın der Darstellung Außenstehender) omMm S1e ıIn einem drıtten Abschnıtt (S 3()-

59) ausführlıch auf dıe syrischen Chrısten dort sprechen. ährend dıe nıcht wenıgen Berichte
VON Reisenden, dıe ın den etzten anderthalb Jahrhunderten den besucht aben, meı1st [1UT

sehr beiläufige Eindrücke wiedergeben und manchmal un relıg1ösen Vorurteıiulen und abend-
ländıscher Überheblichkeit leiıden, ann dıe er(f. mıiıt ıhrer SCHAUCH Kenntnıs VON and und
Leuten nıcht nur zahlreiche außere Fakten lıefern, sondern uch aufschlußreiche Einblicke ın
dıe Mentalıtät der Bevölkerung vermitteln.

Als »Kern der Arbeıit« bezeichnet S1E selbst das vierte Kapıtel S 60-158), ıne Dokumentatıon,
dıe A eınen den Zustand der Ortschaften innerhalb des genannten Zeiıtraumes festhalten un!
7U anderen durch dıe Heranzıechung geschichtlicher Ereignisse den Entwicklungsprozeß VOCI-

deutlıchen soll Die Bedeutung des Buches beruht mehr auf dem ersteren Gesichtspunkt. Die
erf. bıetet ıne 1nNs Eınzelne gehende Momentaufnahme, wıe sı1e ohl nıemand SonNns
1efern können. Die historischen Rückblicke sınd dagegen, wıe s1e selbst einräumt, lückenhaft.
Das ann ıhr ber nıcht ZU Vorwurf gemacht werden. Irotz der verdienstvollen TrDeıten VON

Isaac ” Armalet ! und Patrıarch Afrem Barsaum 2 sınd uUunserc Kenntnisse über dıe Geschichte
des och ganz ungenügend. Die Quellenlage ist allerdıngs uch nıcht günstıg.

Die Arbeıt der erf. ist wichtiger, als dıeses ebıet, In das bereıts früh das Christentum
Eiınzug gehalten hat und in dem och immer viele steinerne Zeugen eiıner großen Vergangenheıt
stehen *, seıne christliche Prägung schon weıtgehend verloren hat und vielleicht bald gahlz
VO  —_ Christen verlassen se1ın wıird Der VOIl der er(f. beschriebene Rückzug und Schwund der
christliıchen Bevölkerung ist deprimierend. Wıe sıch eiıner Statistik der syrisch-orthodoxen
Kırche, vVoO der ich be1 eınem Besuch 1M 984 Kenntniıs erhielt, entnehmen läßt, 1ST

gegenüber den etzten Zahlen der er(f. (1982) bereıts ein weıterer spürbarer Rückgang VCI-
zeichnen, und dıe Auswanderung geht weıter. Dadurch wiıird dıe Lage derjen1ıgen, dıe ın iıhrer
Heımat bieiben wollen, natürlıch immer schwierı1ger. In dıe verlassenen Häuser der SanNzZeN
Dörfer rücken unweigerlich und vermutlıch unwiderrullich muslımısche Kurden ach Keın

Sıyaha {1 Tür Abdin (Une excursıon 1our Abdin), iın al-  achrıg, Jahrgang, Beirut
1913, Wohl iıdentisch mıt Nr des Literaturverzeichnıisses der
erf.
Maktbanuta d-’al atra d-Tuür Abdin, Lıbanon 964 (Nachdruck Holland 1985; mıiıt Anhang

1950-1985). Zusammenfassende und ergänzende Bearbeıtung der Angaben über dıe
Hıerarchie : Fıey, Diı0ceses ei eveques syrl1aques du 1ur Abdin apres le sıecle,
ın Parole de rıent, vol A Kaslık 1981/2,
Vgl zuletzt Wıeßner, Christlıche Kultbauten 1 J1ur Abdın, bısher Z7wel ene. Jeweıls
mıiıt Tafelband, Wıesbaden 1982/83 (Göttinger Orientforschungen, 11 4)
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Zweıfel. dalß dıe ortigen Christen sıch ın eıner nıcht einfachen Sıtuation befinden, aber dıe
Verhältnisse sınd seıt einıgen Jahren uch nıcht S da ß alle als ber Kopf VOT den Kurden
flıehen müßten, jedenfalls nıcht dort, och ein1germaßen geschlossene christliıche Dörfer
bestehen. Während meıines Aufenthalts habe ich erlebt, WIEe der jetzıge Bıschof des in dıe
Dörftfer gefahren ist und versucht hat, dıe Einwohner ZU Bleiben bewegen Er ohl
aum etian, WEeNN ein en dort wirklıich unmöglıch waäre. Die letztlıch doch großzügıge
Aufnahme der syrischen Christen ın west- un nordeuropäischen Ländern, auf dıe INan sıch
be1 uns ein1ges zugute hält, hat leider ıne ohl nıcht genügend bedachte Kehrseıute SI1EC führt

einem ständıgen Aderlaß 1im un: engt den Lebensraum derer, dıe eigentlich iıhr Land
nıcht verlassen wollen, immer weıter eın Ich glaube, da{l3 viele heber ın der Heımat blıeben,
ber ann INan hören »Wl alle gehen7 Natürlıch 11l keıner der letzte seIn. Rıchtiger
ware der Versuch, dıe Lebensbedingungen der Christen 1m verbessern.

[ die erf. glıeder ıhre Dokumentatıon wıe olg a) auptort Miıdyat, VO  ; Christen
bewohnte Orte, C) rte mıt christliıch-muslımisch gemischter Bevölkerung, früher rein
chrıstlıche, eute VO  — Muslımen bewohnte rte mıt einıgen christliıchen Famılıen, bıs ZU

Ersten Weltkrieg teilweıse VO  . Chrısten bewohnte Orte, bIS 600 SOWIE DIS A Ersten
Weltkrieg VO  — Chrısten bewohnte Orte, Klöster, 1) bedeutende Ruinen, ]) Randgebiete des

Diese Eınteilung lag offenbar eıner ersten Fassung des Buches zugrunde. Sıe erwelst
sıch als unzweckmäßıig, weıl dıe Abwanderung der Bevölkerung seıther Veränderungen
geführt hat Dıie erf. geht in der gedruckten Buchfassung ‚WarTr auf dıe Lage VO  - 982 e1n,
hat ber dıe Zuteijlung der rte den genannten Gruppen unverändert gelassen, da dıe
Gliederung teilweıse nıcht mehr stimmt Be1 eiıner Eınteilung alleın ach geographıschen Gesichts-
punkten SIE dıesen Schönheıtsfehler vermeıden können.

Be1l UNsCcTECIN lückenhaften geschichtliıchen Kenntnissen iıst ohl SOWI1ESO schwer entscheıden,
welche Ortschaften früher chrıstlıch un bıs Wann Da der ganz christliıch besiedelt
SCWESCH seın dürfte, ist mIır dıe Auswahl der unter angeführten rte nıcht klar Fraglıch ıst
auch. Wallll dıe Dörfer des Mhallamı-Gebiets angeblıch der Unnachgiebigkeıit ıhres
Patriıarchen In einer Fastenfrage ZUuU siam übergetreten sınd Die er(f. berichtet, 1eS$
se1 anfangs des Jhdts geschehen (S P F22) Ephraem Rahmanı behauptet dagegen, da (} sıch
der Übertritt ZUT eıt des Patrıarchen Ismael »des Unwıssenden« (al-Sahıl) VO  —; Mardın, gestor-
ben 1366, zugeliragen habe, und erwähnt folgende Dörfer Alsour (heute Savur), Tefeh (Teffi),
Aın aıf (Ayınkef), Nounab Nünıp) un Recht? Anhel“*. Sachau bekam dıe Geschichte
be1 seınem Besuch 880 uch hören : dıe Bevölkerung sSE1 och VOT etwa (!)
Jahren christlıch gewesen > eın schönes Beıspıel für den unbefangenen Umgang der Orıijentalen
mıt der Zeıt, sofern Sachau dıe Erzählung richtig wiederg1bt un nıcht 500 Jahre gemeınt

(was den Angaben Rahmanıs Dassch würde). Der rage ware och näher nachzu-
gehen

7u manchen Angaben der er(l. lheßen sıch Anmerkungen machen. Nıcht 11UT dıe nıcht
Sanz befriedigende Eiınarbeıitung der Entwicklung der etzten Jahre. sondern uch ein1ıge
Flüchtigkeıiten und Ungenauigkeıten zeigen, da [3 SIE nıcht dıe eıt hatte, ıhre Darstellung bIs
1INs letzte auszufeınlen. [ )hiese Mängel mındern den Wert des Buches ber nıcht wesentlıch. Die
folgenden Bemerkungen bZw Exkurse sınd als geschichtliıche Ergänzungen verstehen.

ebk Al monastere de Mar Moussa L’Ethiopien, 1ın Documents ‘Orıient, Jahrgang,
Beıirut O27 WT (französısches Resum6e), A 3 (arabisch) (hıer 78 des Resumes).
Gileiches soll Begınn des 1M Gaba!]l Qalamuüun geschehen se1in. Quellen g1bt nıcht

Schon Pognon, Inseriptions semi1t1ques, Parıs 1907, 63 nenn den Patrıarchen
Ismael ; ferner Armalet aqaQ S
Reıse ın Syrıen und Mesopotamıien, Leıipziıg 1883, 4721
Vgl uch Fıey qaQ 261 Fußn 2
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/u 8 (Nr 18) ach dem Kolophon der Hs Parıs 5yr 68 hat ın Kafro 45 / O:
eıinen Bischof gegeben. Der Kopıist vermerkt, da ß der Ort In der ähe VO Hasankef 1egt,
da ß nıcht Kafro tahtaıto (vgl Anschütz Nr 2W) gemeınt se1in ann

7u 36, Absatz Nıcht der Diakon Abd an-Nur tammte AdUus dem orf Qalug,
sondern WIE raf der VO  ; der erf. zıt1erten Stelle richtig schreıibt der Bischof Moses.
Be1 dem Erstgenannten dürfte sich den Diakon Abd an-Nur, Sohn des Dıiakons Stephan,
handeln, AdUus Qastra d-Mar Elıya be1 Mardın, einem mehrfach genannten Ort, den ich nıcht
SCHAaUCIT lokalısıeren ann (vgl dıe Hss Parıs Syr 261 und Vat Syr 132) DDer päpstlıche
ega Leonardo bel trıfft Abd an-Nur, inzwıschen Priester, 583 1mM Orıient ın der mgebung
des syrisch-orthodoxen Patrıarchen und bezeichnet iıhn als ehemalıgen Professor Kolleg der
Orıjentalen In Rom

Der Biıschof Moses AdUus Qalug, der 581 bıs 585 in Rom Unterricht 1m Syrischen un
Arabıschen gab, ıst nıemand anders als der bekannte »Moses VOIN Mardın«, welcher bereıits 549
1mM Auftrag des syrisch-orthodoxen Patrıarchen ach Rom gekommen WAaTrL, Andreas Masıus SYy-
riısch gelehrt und Johann Albrecht 1dmanstetter ıne Handschrıiıft für dıe SS iın Wıen
erschiıenene Ausgabe des syrıschen Neuen JTestaments verschaffit hatte®. » Moses VO  —_ Mardın«
bezeıchnet sıch in Kolophonen VO  b Hss als »Moses, Sohn des Priesters Isaak, aus der
Provınz (a ma Saur”? 1mM Lande (Dilad) Mardin« *° der SCHAUCT als » Moses A4AUS dem Gebiet
(atrö) der ardın, AdUus der Provınz (uhdönöo) Sauro, AdUus dem orf Qalug, Sohn des
Priesters Isaak« 11 Während dıese Hss In den Jahren 549 bIs 556 ın Rom und Wıen
schrıeb, befand sıch e1ım Kopıleren der Hs Cambrıdge 0.10 1mM Jahre 561 wıeder
Im Orıent, 1mM Kloster des Mar baı 1Tı Qıllıt, Iso Sanz ın der ähe seınes (Geburtsortes Qalug
uch dıe Hs Berlın Petermann 2612, JTeıl, AUus dem Jahr 565 hat offensıchtlich 1mM
Orıent geschrıeben. Wenn INa  —; eıner Randbemerkung (»Moses as-Saurı, Sohn des Priesters
saa. AdUus dem orf Qaluq«) glauben will, kaufte 1mM Jahre A dıe Hs Vat rab 114,
Jetzt als Metropolıit mıt dem Beinamen Athanasıus !> Miındestens seı1ıt 580 hıelt sıch wıeder
In Rom auf. Wahrscheinlich WTr bereıts 578 mıt dem westsyrischen Patrıarchen Ignatıus
Nı matalläh dorthın zurückgekommen. In den HSss., dıe In Rom abh 580 kopıiert der
mıt Vermerken versehen hat L nenn sıch ebenfalls Metropolıit : Vat rab 9072 (»Metropolıit
Moses A4aUus dem Land [b7lad) VO mıd und Mardın, AUuSs der Provınz a ma Saur«); Vat
rab 945 (»aus der Provınz mıd und Mardın, AUSs dem Land Saur, A4UuSs dem orf Qaluqg«)

ach eiıner weıteren VOIN Levı ıda (aaQ0 205) genannten Quelle müßte ZU Metropoliten

d’Ayvriıl, elatıon de ’Eveque de Sıdon, ROC %ı 1898. 210
Zuletzt Strothmann Die Anfänge der syrıschen Studıen ın Europa, Wıesbaden 1971,
E Vanll Roey, Les etudes syrl1aques d’Andreas Masıus, 1ın Orıientalıa Lovanıensı1ıa.
Periodica I, 1978, 41-58 1er 44-6, 156)
eute Savur, vgl Anschütz 14f.
Hs Brıt Libr. arl 53128 ın eıner Notız auf fol /99 g1bt sıch als Priester un
Mönch erkennen, vgl Wright, ata 215
Hs München 5yr K Hs Hamburg orıent. 278 (Brockelmann, ata Nr 1 7)
Be1 letzterer handelt sıch dıe VO  a Aßfalg, Syrische Handschrıiften, Wıesbaden 1963,
Nr 3L 68, vermıßte Vorlage der Hs Rostock 192, I1 Teıl; Wıe ın der 645 anNngC-
fertigten Rostocker Hs angegeben, befand S1e sıch damals in St Gallen: spater gelangte
S1e In den Besıtz des Frankfurter Sammlers VO  — Uffenbach (1683-1734) und AdUus

dessen Nachlaß 7749 ach Hamburg (Brockelmann
Sachau, Katalog Nr 186

13 Levı Vıda, Rıcerche sulla formazıone de]l pIu antıco OoN! de1 manoscriıttı oriıentalı
della Bıbhıoteca Vatıcan, (Citta de]l Vatıcano 939 (Studı TestI 92), 206f.
Ausführlich beschrieben ebda ET
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VoO ıdyat geweıht worden se1InN. Eınen sonstigen Nachweıls dafür kenne ıch nıcht!>. Er ann
nıcht wıe Fıey erwägt mit dem Bischof Moses VON 5aur des Jahres 553 personengleıch
se1n, weıl sıch dieser eıt och als Priester in kuropa aufhıielt L In Rom ıst letztmals für
März 5972 bezeugt *. ber se1n weıteres Schicksal ist mMIr nıchts bekannt

Da sowohl » Moses VO  —_ Mardın« WI1Ee der Metropolıt Moses Söhne eines Priesters Isaak
beıde A4Uus Qalug stammen, als Kopisten tätıg WaTre CNEC Beziehungen Rom unter-

hıelten und keıne zeıtliıchen Schwierigkeıten uch ıIn ezug auf das Lebensalter be-

stehen, ıst dıe Irennung ın wel Personen (vgl das egıster be1 Levı della ıda qa0Q Mose
dı Mardın bzw Mose dı SOT, veSC.| der Graf I1 DbZw I1 266 un!' 15) nıcht berechtigt. Levı

Vıda., der sıch ausführlıch mıt beiden befaßt hat, scheınt Sal nıcht ın Betracht SCZORCH
aben, da ß S1e iıdentisch se1ın könnten Dıie handschriftlıche Druckvorlage Chabots für dıe
Chronik Michaels des Großen geht ber eın Zwischenglıed auf ıne Hs zurück, dıe eın
Bischof (hasyoö) Moses AUS Sauro eiınem nıcht angegebenen Zeitpunkt AaUus dem Autograph
Michaels kopiert hat; dıeser Moses g1bt och d da In Rom SCWESCH se1 Chabot
ıhn Recht mıt Moses VOon Mardın gleich, allerdings hne auf unsere Fragestellung näher
einzugehen !®. Dıies Levı1 ıda (aa0 213 ußn ab Er meınt, handele sıch
vielmehr den Metropolıten der römiıschen Handschriften der achtzıger anre; der

Erwähnung des Romaufenthalts musse dıe Hs zwıischen 592 (letzter Nachweıs für Moses’
Anwesenheıt In Rom) un: 598 (ın diesem Jahr hat der Mönch Michael dıe Tochterhandschrıift,
auf der dıe Druckvorlage Chabots beruht, 1m Orıent geschrıeben) kopıert worden seIn. Wenn
INall annımmt, da s1e VO Moses VO  — Mardın stamm(, der VOI seiıner zweıten Romreıise bereıts
Bischof WAarT, ann s1e ber uch schon VOI 1578/80 1mM Orıent entstanden se1nN. Moses muß ach
592 Iso Sal nıcht mehr ın seıne Heımat zurückgekehrt se1n ; vielleicht ist ın Rom QC-
estorben *?. Offenbar uch schon Afrem Barsaum bemerkt, da Moses VOIl ardın und
der Metropolıt Moses dieselbe Person sınd. In seıner Literaturgeschichte bringt nämlıch
Wıdmanstetter mıt dem Metropolıuten (!) Moses as-dSaurı und g1bt für den »Mutran
Musa ıbn al-gass Ishag al-Qalugı as-Sauri« dıe re 54° bıs 587 an

Moses dürfte och eiınen Bruder NamnenNns Barsaum gehabt haben, dessen Enkel (Priester
Ibrahim. Sohn des Priesters Mas’uüd, Sohn des Priesters Barsaum, Sohn des Priesters Isaak,
A4USs dem Gebiet Saur, A4AUSs dem orf Qalug) 1606, 612 SOWIe 636 in rel Handschriften
Leservermerke hinterließ «} und 613 bzw 626 dıe Hss Damaskus rth 4/18 und Berlın
Sachau 134 (Katalog : Nr 183) schrıieb.

15 In den |ısten VO  — Fıey qa (Mıdyat) und (Saur) omMm nıcht VO  Z

Ebda 283, Fußn Lafıt: ach dem be1 Armalet qa0Q 5/8 übersetzten Kolophon ist als S1ıt7 das
Kloster Mar Abaı, nıcht Saur angegeben
Levı ıda qaQ0 2WUS. Fulßn

18 D Chabot, Chonıique de Miıchel le Syrıen, 1, Parıs 1899,
uch seın Patriıarch Nı matalläh soll 59() 1m Rom gestorben seın (P Hındo, Dıisciplına
Antiıochena Antıca Sir1, IL: Les Personnes, Vatıkanstadt 1953, 508)

20 A al-mantur, 473 un: 494 (Nr 223) des Nachdrucks Bagdad 976
Bıblıothek der Deutschen Morgenländıischen Gesellschaft in alle, Syr mk (s Aßfalg, Syrische
Handschrıiften, Nr 516 13 Duval, Lexıicon Syriacum auctore assano Bar Bahlule,

I11: Parıs 1901, XXXV); Hs des Klosters Mar Behnam (s FICY; Assyrıe chretienne,
vol LE Beıirut 1965, Hs Vat Borg Syr 168 (olım 111 uva qaQ

XAAXVII, AUS dem Vermerk erg1bt sıch, da Ibrahım ach dıeser Hs und wel weıteren
eıne opıe des Lexiıkons des Bar Bahlul angefertigt hat) Die Vermutung, handele sıch
be1 Ibrahım eıinen Verwandten des Metropolıiten Moses, außerte bereıts Levı
Vıda, Documentiı intorno alle relazıonı chıese orjentalı COIMN Ia Sede, Citta del
Vatıcano 94®% (Studı Test1 143), Va (zu 207)
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7u 972 (Nr 23} Keferbı wırd S85 in der Karsuniı-Hs. Mıng Syr 400 unter dem Namen
»Kaprabiya« als Herkunftsort des Schreıibers Addaı genannt

/u 102 (Nr 35), 113 (Nr 43) un 153 (Nr 96) Es sıeht AaUus, als ob dıe 1mM Südosten,
in Azek (Idıl) und früher ın Isfıs (Hespest) wohnenden Christen jedenfalls zeıtwelse kıiırchlich
nıcht ZU gehörten, sondern mıt der (jazarta Tıgrıs (Gazira, Cisre) ZU Bezırk
des Maphrıans ın OSUu der ZU Bıstum (jazarta. Sıe unterscheıiden sıch Ja schon ın der
Sprache, weıl sıe sıch eines arabıschen Dıialekts bedienen 2 Azek ZK) und Isfıs SDS erscheinen
uch in eiıner Weıheliste, dıe in der Hs Jerusalem Markuskloster 109 enthalten ist *> Es handelt
sıch eın Pontificale, das offenbar zumındest zwıschen 14/1/2 un YY 1mM Besıtz der Maphriane
Wal und ın das ihre Priester- und Dıiakonatsweıihen eingetragen wurden. In dem genannten
Zeitraum egegnen UunNs 1UT dıe rte Osul. Gazarta, Azek un:! Isfıs SOWIl1e »der Altar des
Klosters der utter Sarah« un »der Altar des Bar Naggare«, womıt ohl das VO Fıey
behandelte Kloster iın Bartellı gemeınt ist, In dem sıch dıe Relıquien des Johannes bar Naggare
und selner Schwester Sarah befanden, aum eines der beıden Klöster der Sarah der das
bekannte Kloster des Behnam und der Sarah *°>. Für dıe Kırche des Behnam In
(jJazarta wurden in der eıt zwıschen 14/75/6 und SS 1er Priester und eun Diakone geweıht,
für dıe Muttergotteskırche ın Azek VO  — 1513/4 hıs 1517//8 eın Priester und Tei Diakone In
Isfıs bestanden dıe Kırchen des Georg 1471/2 wırd dafür eın Priester geweıiht) SOWIE des
aVl der »der Muttergottes un des avıd« ®© (von 1513/4 bıs 52 en Priester un!: dre1
Diakone). Der Name Azek ist Iso alter als dıe VO  —_ der er(f. erwähnte Wiıederbesijedelung des
Ortes Anfang des

Eın weıteres Pontificale (Sarfeh, on patrıarcal P2) dessen Weıinhelıiste allerdings nıcht
auf das Gebiet des Maphrıans beschränkt ist, verzeichnet 1er Dıakonatsweihen für dıe Kırche
des Behnam In Gazarta un SOWIE A dıe Weıhe eines Priesters für dıe Kırche
des Doöd6ö*' in Isfıs (durch den Metropolıten Dioskoros VO  —; Gazarta) un: 796 ıne
Dıakonatsweihe für dieselbe Kırche, ferner F die Weıhe eınes LDhiakons für dıe Georgs-
kırche in Isfis *S Hıer erscheıint der Name Azek nıcht, vielleicht weıl der Ort TSTI spater NCUu

besiedelt wurde.
Der Schreıiber der Hs Brıit Liıbr Add 24 211 (Wrıght, aid Nr M]), dıe 831

In Azek entstanden ist, nenn 1mM Kolophon neben dem Patrıarchen Ignatıus Georg mıt dem
Metropoliten Dioskoros Yesu  an VO  — Gäzartä ‚WarTr ausdrücklıich [1UT seinen Lehrer, ber ohl

Vgl Jastrow, Dıie Mesopotamıisch-arabischen Qoaltu-Dialekte, Wıesbaden, 1, 1978,
P 2 1981, Qi=2 Er g1bt ıne Geschichte ber dıe 964 erfolgte Evakuljerung der etzten
christlichen Famlılıe AUS dem be1 Azek gelegenen orf Babeagga wıeder (189-97); ın eıner
Geschichte ber dıe Belagerung VO Azek (wohl wırd das VOIN der er(f. ebenfalls
N1IC. berücksıchtigte Irüher chrıstliıche orf Küwah erwähnt (S EF

23 Dem syrisch-orthodoxen Metropolıiten Dıionysıus Behnam Jajyawı In Jerusalem möchte
ich uch dıeser Stelle dafür danken, daß mIr ın großzügıger Weise dıe Handschriften
des Markusklosters zugänglıch gemacht hat
Assyrie chretienne, vol IL Beıirut 1965, Ka

25 bda 6335 und
Wiıeßner 4a0 11, Textband, 205, berichtet dagegen, da ß ein1ıge (nıchtchristlıche) Bewohner
des Dorfes dıe Muttergotteskıirche als Kırche des eorg bezeichnet hätten
ach dem olophon der Hs Mıng Syr 480 1e ß der Maphrıan Basıle10s Isaak (1687-1709;
danach Patrıarch) dıe Kırche des 5ödö ın Isfıs bauen (s Mıngana, Catal Sp x /9
unten); beendete In diıeser Kırche dıe Abfassung eıner Anaphora (Vat Syr 535°

Vall Lantschoot, Inventaıre 59)
28 Berkers, Catalogue des manusecrıts du fond patrıarcal de Rahmanı CONserves Charfet,

cContenant des anaphores, In POC F2; 1962, (hier 229)
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gleichzeıtig auch den zuständıgen Bıschof. 84) wurde der verwıtwete Priester eorg AdUSs

Azek, der Bruder des Metropolıten Yesu  — VO Gazartäa, dessen Unterstützung ZU Bıschof
in Azek mıt dem Beinamen Kyrıllos geweiht ; starb 1847 *> Hıerzu paßt freilıch schlecht
dıe Angabe VO  —; Badger S daß der dortige Bıschof Abd an-Nur VOT sechs Jahren ermordet
un seıther eın Nachfolger ernannt wurde : Badgers Besuch ıIn Azek fand Z DTARS)
Für 853 bezeugt Heinrich Petermann eınen Metropolıten Barsaum ıIn Azek: möglıch, dal}
der Inhaber des Sıtzes VO (Gazarta WAaTL ; enn für dıese gibt se1ın Gewährsmann keinen
Bischof an Vielleicht konnte sıch der Kurden dort nıcht aufhalten uch Socın
trıfft 870 In Azek eınen Metropolıten 5 un in der be1 astrow 33 berichteten Geschichte ber
dıe Belagerung des Dorfes WO. ist ebenfalls VO  — einem Metropolıten dıe ede Eın
eıl der Bewohner VO  —; Isfıs sıiedelte siıch ach dem Ersten Weltkrieg In Amman und Bethlehem

5
f 116 (Nr. 47/) ach der Weıhelıiste der Hs Mardın 660) wurde für Ma serte 88

eın Diakon un 88/ ein Prijester geweıht, un WAar für eıne Muttergotteskirche ; dıie erf. g1bt
den eorg als Patron Möglicherweise handelt sıch ber verschiedene Kırchen
Wıeßner (aaQ0 11{ 256-9) nennt für dıe VO ıhm beschriebene kleine Kırche Ortsausgang
keinen Namen.

7u 137 (Nr ö1) Das Kloster Mar ugen ann ach Sebastıan Brock *®> erst zwıschen
838 un: 1842/3 VO  — den ÖOstsyrern dıe Westsyrer gekommen se1n, Iso nıcht schon 1505,
Wwıe dıe erf. schreı1bt. Ihre Anm 418 muß lauten Mıngana (Nr 360) E Spalte PWA

Zu 141 (Nr 90) Der syrısche Name für Kalıtmara lautet Hesno d-atto.
7u 158 (Nr 98) ach dem Kolophon der Hs der syr.-kath. Metropolıe in Oosul, auf

der dıe Ausgabe des » l estamentum Domuinı Nostrı Jesu Christi« VOoO  —; Rahmanı beruht
(ebda Eınleitung WarTr das Kloster des Mar Behnam (ın der Nähe VOon Daır az-Za faran)
uch der Bezeichnung »Eıinsijedele1i des Petrus« (hbiSto d  P  'etros) bekannt. Abschriften
der Mosuler Hs sınd dıe Hss Borg Syr 118 (2 Teıl) der vatıkanıschen Bıbliothek und Mıng
Syr 1 1mM Katalog VO Mıngana Sp 46 |Anschütz versehentlich : 64| ist der olophon
verkürzt wiedergegeben ; Mıngana g1ibt des atums November 963 Gr 651
uch fälschlıch 936 Gr 624 Vom selben Schreıiber, vermutlıch dem spateren
aphrıan Basılıus Behnam A4US Batı (1653-5), stammt uch dıe Hs Mosul rth 1/74
AUS dem Jahre 962 Gr 651 A welche dıe gleiche Ortsangabe enthält>°. Der Schreiber
Behnam g1bt jJeweıls falsche Jahreszahlen für dıe christliıche Ara 1654 und 653

Zu 158 (Nr 99) Das Kloster Deıir Netapha (syr ohl Natpa;  n rab an-Natıf) Wal

WwIE sıch AUS vielen Kolophonen ergıbt der Muttergottes geweıht. Aus der eıt zwıschen
EW und 64®8 kenne ich uch Trel Belege, wonach dıe Muttergottes un der Theodor
Patrone Das Kloster wıird verhältnısmäßıig oft rwähnt und War ohl regelmäßıg bewohnt,
zeıtwelse uch VO  —_ eiınem Bischof. och 909 restaurıerte der damalıge Mönch Johannes
Dolabanı dort dıe Hs Dam rth un 919 wurde eın Mönch für das Kloster geweıht
(Weıhelıste der Hs Mardın rth 660)

Barsaum, Al-Iu lu 46 / (Nr 288)
The Nestori1ans and theır Rıtuals, vol 1, London 1852,

31 Reıisen 1Im Orıent, B  9 Leipzıg 1865, 45 Vıelleicht ist der Metropolıt Dıio0oskoros Barsaum
VO (jazarta der Hs Mıng Syr 158 (1873)
DMG 33s 1882, 45

373 AaQO 22) 180 T:
ano, By Eastern Wındows, Oxford 1985, 54f

w Abr-Nahrain 19, Leıden 1980/1, P Syriac Perspectives Late Antıquity, London 1984,
Nr AÄV)
Catalogue of the Syriac Manusecrı1pts in Irag, vol 1L, Bagdad 1981, 154
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In der ähe VO  ; Daır az-Za faran befand sıch uch och das Kloster des Mar Jakob,
vgl dıe Erwähnung ın den Hss Damaskus rth 5/6 (1569) Mıng 5yr 206 (1685) 48 3 (1768)
Mosul rth 1/28 (1910) SOWIE Wıeßner (aaQ0 K Textband, 144-60).

Die erf. behandelt anschließend och urz dıe Lage der syrıschen Christen AUS dem
in Europa un erläutert dıe dem Buch beigegebenen hıstorıschen Karten eıne weıtere Karte
stel dıe Gegenwart dar) Es folgt eın umfassendes Literaturverzeichnıis mıt iwa 600 Tiıteln.
Keın Lob ist leıder dem egıster zollen Be1l der Benutzung tellte sıch heraus, da viele
Stichwörter fehlen ; sınd 7z.B uch nıcht alle verschıiedenen Namen der Ortschaften aufge-
NOIMIMNMEN DDıie Seiıtenangaben bel den Stichwörtern sınd be1 weıtem nıcht vollständıg. Fınen
anschaulıchen S des Buches bılden dıe ungefähr Abbildungen, insbesondere VON

Kırchen, Klöstern und kırchlichen Persönlichkeiten des
Hubert Kaufhold

Robert Fıscher (Hrsg.) Irıbute Arthur Vööbus Studıies in arly
Chriıstijan Literature and Its Envıronment, Priımarıly in the Syrıan East,
Chicago, 1NO1S (The utheran School ofeology al 1Ca20 OL XMXI
44] un 7 Tafeln mıt Beschreibung.

Die Beiträge dıeser anläßlıch der Emeritierung VO  — Arthur Vö6öhus erschıenenen Festschrift
können diıeser Stelle nıcht 1M einzelnen gewürdigt werden. SIie betreffen verschiedene Ar-
beitsschwerpunkte des Geehrten und sınd ın folgende 1er Teıle geglıedert : »Studıies in Patrıstic
S5OUrCES«, »Exegetical, Textual and Lingulstic Studies«, »Studıes In Patrıstic Life and Thought«
und »Studıes in Ecclesijastıical and Cultural Hıstory«. Den Anfang bıldet eın VvVOoO  —_ Abrohom
Nouro verfaßtes »Syriac Poem ın Honor of Professor Vö6bus«. Daneben Iınden sıch eın
Photo SOWIE eın tabellarıscher Lebenslauf VO Vööbus un eıne nıcht wenıger als dreizehn
CNS bedruckte Seiten umfassende Tabula Gratulatorıa, welche dıe große Wertschätzung ze1ıgt,
dıe ihm AaUus der Sanzcnh Welt entgegengebracht wıird

Der stattlıche Band enthält uch das Verzeıichnis der erschiıenenen Schriften VON Vö6öbus
(seıt SOWIE dıe in Vorbereitung befindlıchen Arbeıten Die wıissenschaftliche eistung un
gewaltıge Arbeiıtskraft des Gelehrten ist en Lesern diıeser Zeitschrift bekannt. Sıie wırd schon
außerlich dokumentiert durch dıe Vielzahl der aufgeführten Arbeıiten (61 Bücher und 2720
Aufsätze), uch WEeNN krıitisch angemerkt werden muß, da ß ın den etzten Jahren Manches
unnötigerweise mehrfach publızıert wurde. SO sınd {wa re1l das Syrisch-römische Rechtsbuch
betreffende Aufsätze AdUus den Jahren 97/7) un 973 (Nr 139, 143 und 146 des Verzeıichnisses)
inhaltlıch iıdentisch und überschneıiden sıch darüber hınaus mıt weıteren Veröffentlichungen
des Verfassers. uch dıe meıst 1Ur kurzen Berichte ber Handschriftenfunde enthalten häufig
Angaben, dıe Vö6öbus teilweıise schon mehrfach anderen Stellen mitgeteılt hat Seine Freude
und Genugtuung ber dıe zahlreichen wichtigen Entdeckungen ist hne jeden Zweıfel berechtigt,
dıe Ergebnisse waren für dıe Wıssenschaft ber eichter zugänglıch, WE SIE gleich durch
dıe angekündigten Kataloge der verschıedenen VOonN ıhm besuchten orıentalıschen Bıblıotheken
ZUT allgemeınen Kenntniıs gebracht hätte.

Gewissermaßen in einem Anhang der Festschrift veröffentlicht Vö6bus selbst Faksımiles
und kurze Beschreibungen VO  —_ Handschrıften, dıe be1 seıner unermüdlıchen un überaus
verdienstvollen uC 1m Nahen Osten gefunden und photographiert hat Es handelt sıch

D Handschrıiften (dıe Tafeln un stammen VO derselben Handschrıift) AUS dem
bıs Jahrhundert, davon sıeben datıerte Ich ann nıcht erkennen, ach welchen Gesichts-
punkten dıe Auswahl getroffen hat, hätte ber für besser gehalten, VOT allen datıierte and-
schriften vorzuführen, we1l dıe Datierung VO  —_ Handschriften ach paläographıschen esıichts-


